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Die Dissertation baut auf einer medienethnografischen
Teilstudie auf (vgl. Knaus/Schmidt 2023). Die Auswertung
der Teilstudie zeigt, dass technische Artikulations-
fähigkeit keine ‚angeborene‘ menschliche Befähigung ist,
sondern pädagogischer Förderung bedarf. Im
Dissertationsprojekt wird ein weitreichenderes Spektrum
der Artikulationsmöglichkeiten eruiert, die durch mediales
und technisches Gestalten eröffnet werden.

Die medialen und digitalen Artefakte werden sequenz-
analytisch nach dem Konzept der Affordanz (vgl. Gibson
1979) sowie entlang ihrer äußeren Struktur analysiert.

Es folgt eine objektiv-hermeneutische Interpretation der
Textprotokolle (vgl. Oevermann 2000), um objektive Sinn-
und Bedeutungsstrukturen sichtbar zu machen, sowie
kulturelle Muster zu rekonstruieren, die in der Interaktion
und Artikulation mit digitalen Medien entstehen.

Im Fokus der Arbeit stehen digitaltechnische
Entwicklungen, aus denen sich neue und erweiterte
Möglichkeiten menschlicher Artikulation ergeben.

Die zentrale Fragestellung lautet: Welche kulturellen
Muster lassen sich im produktiven Gestalten von Medien
und Technik identifizieren?
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